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Die Broschüre „Bootsobleute und Steuer-
leute“ ist Grundlage dieser neuen Auflage. 
Ursprünglich vom Fachressort Wander-
rudern und Breitensport herausgegeben, 
setzen wir die neue Auflage im Fachressort 
Verbandsentwicklung und Vereinsservice 
fort. Das Thema Sicherheit erfährt jedoch 
einen deutlichen Wandel in Deutsch-
land und gewinnt zunehmend für den 
gesamten Rudersport an Wichtigkeit. Dies 
zeigt sich nicht nur durch die Verabschie-
dung einer Sicherheitsrichtlinie durch den 
Rudertag 2014 in Berlin. Das ist ein erster 
und wichtiger Schritt zu einer erhöhten 
Sicherheit auf heimischen Gewässern. 
Die Rudervereine in Deutschland sollen 
sich mit diesem Themenkomplex ausei-
nandersetzen und jeweils maßgeschnei-
derte Regelungen treffen. Dies findet 
bereits in vielfältiger Weise statt und es 
zeigt, dass sich viele Vereine sich auf den 
Weg gemacht haben – die große Nach-
frage nach dieser Broschüre in den letzten 
Monaten belegt dies eindrucksvoll. 

Das Ihnen nun vorliegende Sicherheits-
handbuch enthält neben den bewährten 
Hinweisen und Regelungen eben diese 
neuen DRV-Richtlinien und ferner neuste 
Anpassungen bez. Rudern bei Kälte und 

Vorwort zur vierten, überarbeiteten 
und erweiterten Auflage 2015

Hitze der FISA und weitere Überarbeitun-
gen und Aktualisierungen. 

Aktuellste Informationen  bezüglich 
Sicherheit auf dem Wasser kann ein 
gedrucktes Werk nicht liefern. 

Hierfür verweise ich ausdrücklich auf 
www.rudern.de/sicherheit. Hier finden Sie 
zusätzliche Informationen, Bilder, Videos 
und weiterführende Internetlinks. 

Ich möchte mich an dieser Stelle bei 
allen bedanken, die an dieser Auflage 
mitgearbeitet haben und besonders 
bei denen, die die Grundlagen für die 
vorherigen Auflagen aus 2007 und 2010 
 geschaffen haben. Besonderer Dank gilt 
Andreas König in der Verbandsgeschäfts-
stelle in Hannover.

Holger Römer
Deutscher Ruderverband, Präsidium 
Fachressort Vereinsservice und 
Verbandsentwicklung
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Der Deutsche Rudertag regelt gemäß 
§ 2 (3f) GG (Grundgesetz = Satzung des 
DRV) mit dieser Sicherheitsrichtlinie die 
Aufgaben und Zuständigkeiten innerhalb 
des Deutschen Ruderverbandes (DRV), um 
die Ausübung eines sicheren Rudersports 
zu fördern.

Soweit in dieser Richtlinie die männ-
liche Bezeichnung eines Amtes, einer 
Organ- oder Gremienfunktion gebraucht 
wird, sind Männer und Frauen in gleicher 
Weise gemeint.

§ 1 Begriffsbestimmung
Ruderorganisationen im Sinne dieser 
Sicherheitsrichtlinie sind der DRV und 
seine ordentlichen Mitglieder (§ 4 2. 
GG: Rudervereine, Ruderabteilungen, 
Landes-, Schüler- und Jugendruderver-
bände, Regattavereine und -verbände, 
Hochschulinstitute).

§ 2 Aufgaben und Zuständigkeiten des 
Deutschen Ruderverbandes
1. Der DRV bietet, teilweise in Zusam-

menarbeit mit den Landesruderver-
bänden, Traineraus- und Trainerfort-
bildung an. Diese Aus- und Fort-
bildungen sind wesentliche und 
 unverzichtbare Bausteine im Sicher-
heitskonzept des DRV.

2. Der DRV gibt die Hinweise und 
Ratschläge des Weltruderverbandes 
(FISA) zur Ausübung eines sicheren 
Rudersports in der vom ihm redigierten 
Fassung heraus.

Sicherheitsrichtlinie

3. Der DRV gibt ein Sicherheitshand-
buch in gedruckter oder digitaler Form 
heraus (zur Zeit „Bootsobleute und 
Steuerleute“). In diesem sind insbe-
sondere Informationen über das 
Steuern und Führen von Booten sowie 
Verkehrsregeln enthalten. Bei Bedarf 
werden über Verbandsmedien Sicher-
heitshinweise publiziert. Zu diesem 
Zweck wertet der DRV ihm gemeldete 
Unfälle aus.

§ 3 Aufgaben und Zuständigkeiten der 
örtlichen Ruderorganisationen

1. Zur Förderung der Ausübung eines 
sicheren Rudersports soll jede örtliche 
Ruderorganisation – zum Beispiel im 
Rahmen einer Ruderordnung – ein 
Sicherheitskonzept beschließen, in 
dem mindestens die folgenden Punkte 
geregelt sind:
a) Mindestanforderungen an Ruderer 

und Steuerleute sowie an deren 
persönliche Ausrüstung.

b) Vergabe der Berechtigung, ein 
Boot zu führen (Schiffsführer, 
Bootsobmann);

c) Beschreiben des Hausrevieres mit 
seinen Gefahrenpotenzialen;

d) Regelungen für Fahrten innerhalb 
des Hausrevieres, insbesondere 
auch für Fahrten von Minderjäh-
rigen bei kaltem Wasser und dem 
Verhalten bei Notfällen;

e) Regelungen für Fahrten außerhalb 
des Hausrevieres (wie Wander-
fahrten oder Regatten).

8
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2. Jede örtliche Ruderorganisation setzt 
für den Ausbildungs- und Trainings-
betrieb geeignetes Personal ein. 
Inhaber einer gültigen Trainerlizenz des 
DRV gelten im Sinne dieser Richtlinie 
durch die Lizenzierung als geeignet 
geprüft. Bei dem übrigen Personal wird 
der Eignungsgrad von der örtlichen 
Ruderorganisation vor dem Einsatz 
überprüft.

3. Unfälle mit Personenschäden im 
Ruderbetrieb, die zum Einsatz des 
Rettungsdienstes geführt haben, 
meldet die örtliche Ruderorganisation 
unverzüglich dem DRV.

4. Für die Gewährleistung der Umset-
zung dieser Aufgaben ist als Vertreter 
der örtlichen Ruderorganisation dessen 
BGB-Vorstand (Vorstand nach Bürger-
lichem Gesetzbuch) verantwortlich.

§ 4 Sicherheitsbeauftragter
1. Jede Ruderorganisation soll einen 

Sicherheitsbeauftragten berufen, der 
dieses Amt auch in Personalunion mit 
einem anderen Amt ausüben kann.

2. Der Sicherheitsbeauftrage soll in 
seiner Ruderorganisation prüfen, ob 
diese Sicherheitsrichtlinie umgesetzt 
wird und gegebenenfalls auf Verstöße 
hinweisen.

§ 5 Notschwimmfähige Boote
1. Jede Ruderorganisation verpflichtet 

sich, ab dem 1.1.2016 bei der 
Beschaffung neuer Boote nur noch 
notschwimmfähige Boote im Sinne der 
FISA-Sicherheitsempfehlung zu kaufen 
(siehe Übersetzung der „Hinweise und 
Ratschläge der FISA für sicheres Rudern 
Minimalanforderungen“ S. 3, II/A), 
sofern die Hersteller Boote in ange-
messener Weise (keine Erhöhung 
des Gewichts und Einschränkung der 
Beladungsfähigkeit) anbieten oder 
die Notschwimmfähigkeit nicht durch 
andere geeignete Maßnahmen herge-
stellt werden kann.

2. Der alte Bootsbestand sollte, sofern 
angemessen und möglich, entspre-
chend nachgerüstet werden.

§ 6 Trainer und Ausbilder
1. Die Trainer und Ausbilder nehmen für 

die von ihnen betreuten Mannschaften 
eine Aufsichts- bzw. Fürsorgepflicht 
wahr. 

2. Sie bilden Bootsobleute, Steuerleute 
und Ruderer zur Ausübung eines 
sicheren Rudersports im Auftrag ihrer 
Ruderorganisation aus.

3. In ihrer Funktion als Trainer und 
Ausbilder können sie im Rahmen 
ihrer Aufsichtsführung die Funk-
tion des Bootsobmannes mit seinen 
in § 7 definierten Aufgaben für die 
von ihnen betreuten Mannschaften 
wahrnehmen.

4. Sie melden Unfälle  unverzüglich 
an den BGB-Vorstand ihrer 
Ruderorganisation.
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§ 7 Bootsobmann (in Schifffahrt-
straßenordnungen: Schiffsführer oder 
Fahrzeugführer)
1. Er nimmt für seine Mannschaft eine 

Aufsichts- bzw. Fürsorgepflicht wahr.
2. Er überprüft in geeigneter Weise die 

Funktionsfähigkeit des Rudermaterials 
und die Eignung der Rudermannschaft.

3. Er ist verantwortlich für die  Einhaltung 
gesetzlicher Bestimmungen und 
des Sicherheitskonzeptes seiner 
Ruderorganisation.

4. Er entscheidet – insbesondere nach 
Wetterlage, Wasserstand, Strömung 
und Ausbildungsstand –, ob ein 
sicherer Ruderbetrieb möglich ist.

5. Er hat an Bord die 
Entscheidungs kompetenz.

6. Er meldet Unfälle  unverzüglich 
an den BGB-Vorstand seiner 
Ruderorganisation.

§ 8 Ruderer und Steuerleute
1. Zur Ausübung eines sicheren Ruder-

sports bestätigen alle Ruderer sowie 
Steuerleute in geeigneter Weise ihre 
hinreichende Schwimmfähigkeit. 
Andernfalls tragen sie unaufgefor-
dert im Ruderbetrieb ganzjährig ihre 
persönliche Rettungsweste.

2. Zum Rudern wird eine der Wetterlage 
angemessene Ruderkleidung getragen.

3. Alle Ruderer folgen den Entschei-
dungen des Bootsobmanns und weisen 
diesen auf mögliche Gefahren hin.

§ 9 Schlussbestimmung
Diese Sicherheitsrichtlinie hat der Deut-
sche Rudertag am 29. November 2014 
beschlossen. Sie ist am selben Tag in Kraft 
getreten.
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Der Deutsche Ruderverband setzt mit 
dem Entwurf dieser Musterordnung einen 
Beschluss des 61. Deutschen Rudertages 
in Ulm um. Bei den verschiedenen Gege-
benheiten unserer Rudervereine und 
der Vielfalt der vorhanden lokalen Rude-
rordnungen kann dieser Entwurf nur 
als Unterstützungsangebot zur ersten 
Erstellung einer noch nicht vorhan-
denen eigenen Ruderordnung angesehen 
werden. Von dieser Musterruderordnung 
soll keine normative Wirkung ausgehen. 
Sie beschränkt sich – ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit – auf wichtige Aspekte zur 
Ausübung eines sicheren Rudersports. Die 
kursiven Textteile sind je nach örtlichen 
Bedingungen und entsprechenden Sicher-
heitsanforderungen gegebenenfalls anzu-
passen. Der vierte Abschnitt muss voll-
ständig vom Verein formuliert werden.
Soweit in dieser Musterruderordnung 
die männliche Bezeichnung eines Amtes, 
einer Organ- oder Gremienfunktion 
gebraucht wird, sind Männer und Frauen 
in gleicher Weise gemeint.

1. Grundregeln
1. Die Teilnahme am Ruderbetrieb erfor-

dert ständige Vorsicht und gegensei-
tige Rücksicht. 

2. Wer am Ruderbetrieb teilnimmt, hat 
sich so zu verhalten, dass kein Anderer 
geschädigt, gefährdet oder mehr, als 
nach den Umständen unvermeidbar, 
behindert oder belästigt wird.

3. Ob- bzw. Steuerleute dürfen nicht 
durch Alkohol, Medikamente, Übermü-
dung oder Drogen beeinträchtigt sein.

4. Mitglieder und Gäste haben bei der 
Ausübung des Sports die Grundsätze 
des Naturschutzes zu beachten.

5. Die Sicherheitsrichtlinie des Deutschen 
Ruderverbandes ist Bestandteil dieser 
Ruderordnung.

2. Anforderungen an alle Teilnehmer des 
Ruderbetriebes
1. Alle Vereinsmitglieder und Gäste, die 

am Ruderbetrieb teilnehmen wollen, 
müssen ausreichend schwimmen 
können.

2. Kinder und Jugendliche sind [mindes-
tens im Besitz des Deutschen Jugend-
schwimmabzeichens Bronze und es 
liegt eine schriftliche Erlaubnis der 
Erziehungs berechtigten zur Teilnahme 
am Ruderbetrieb vor.]

3. Volljährige Vereinsmitglieder und 
Gäste können [mindestens auf dem 
Niveau des Deutschen Schwimm-
abzeichens Bronze schwimmen. Über 
Ausnahmen bei Volljährigen entscheidet 
der Vorstand.]

Musterruderordnung
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3. Anforderungen an Bootsobleute
1. Bootsobleute müssen [mindestens 15 

Jahre alt sein.]
2. Sie müssen nachweisen, dass sie 

verantwortlich ein Ruderboot als 
Bootsobmann führen können.

3. Sie kennen die gesetzlichen Bestim-
mungen für ihr Hausrevier, die Sicher-
heitsrichtlinie des Deutschen Ruderver-
bandes, diese Ruderordnung sowie die 
Hinweise und Ratschläge des Welt-
ruderverbandes (FISA) zur Ausübung 
eines sicheren Rudersports in der vom 
DRV herausgegebenen redigierten 
Fassung.

4. Sie dürfen ohne Aufsicht ein Boot 
führen. Bei Minderjährigen gilt dies 
nur, wenn dazu eine schriftliche Einver-
ständniserklärung der Erziehungsbe-
rechtigten vorliegt.

4. Beschreibung des Hausrevieres
1. Das Hausrevier umfasst folgende 

Gewässerteile: […]
2. Für das Hausrevier gelten folgende 

gesetzliche Bestimmungen: […]
3. Folgende Gefahrenpunkte sind im 

Hausrevier besonders zu beachten: […]

5. Regelungen für Fahrten innerhalb des 
Haurevieres
1. Jede Fahrt ist vor Beginn ins (elektroni-

sche) Fahrtenbuch ein- und nach Been-
digung der Fahrt auszutragen.

2. Ohne Aufsicht durch einen Trainer oder 
Ausbilder des Vereins darf eine Mann-
schaft (auch Einer) nur fahren, wenn 
ein berechtigter Bootsobmann im Boot 
sitzt und die Verantwortung trägt. 

Er ist für die Einhaltung der gesetz-
lichen Bestimmungen, der Sicher-
heitsrichtlinie des Deutschen Ruder-
verbandes und dieser Ruderordnung 
verantwortlich.

3. [Alle Fahrten sind so zu planen, dass 
jedes Mannschaftsmitglied im Falle 
einer Havarie/ Kenterung selbsttätig in 
der Lage ist, das nächstgelegene Ufer 
zu erreichen. Ist dies nicht gewähr-
leistet, muss die Fahrt mit einer geeig-
neten Rettungsweste oder in Begleitung 
eines Trainerbootes erfolgen. Kommt es 
während einer Fahrt zu einer Wetterän-
derung ist die Fahrt abzubrechen, wenn 
eine sichere Weiterfahrt nicht mehr 
möglich ist.]

4. Im Notfall muss der Bootsobmann 
abwägen, ob der Verbleib am Boot die 
beste Lösung ist.

5. Minderjährige dürfen bei kaltem 
Wasser [(weniger als 10 °C) nur in 
Begleitung eines Trainerbootes oder mit 
angelegter Rettungsweste trainieren.]

6. Regelungen für Fahrten außerhalb des 
Hausrevieres
1. Fahrten außerhalb des Hausrevieres 

sind [vom Vorstand (oder von per 
Vorstandsbeschluss dazu berechtigten 
Personen)] zu genehmigen.

2. Die Berechtigung als Bootsobmann für 
solche Fahrten ist in geeigneter Weise 
[vom Vorstand (oder von per Vorstands-
beschluss dazu berechtigten Personen) 
zu vergeben.]
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Soweit in dieser Küstenruderordnung 
die männliche Bezeichnung eines Amtes, 
einer Organ- oder Gremienfunktion 
gebraucht wird, sind Männer und Frauen 
in gleicher Weise gemeint.

1. Grundregeln 
1. Die Sicherheitsrichtlinie und die 

Musterruderordnung des Deutschen 
Ruderverbands sind Bestandteile dieser 
Küstenruderordnung. Sie beschreibt 
ergänzende minimale Anforderungen 
für die Ruderorganisationen.

2. Fahrtenleiter und Bootsobleute sind für 
das Küstenrudern, beispielsweise durch 
Seminare, qualifiziert. Sie kennen die 
Seeschifffahrtstraßen-Ordnung, halten 
sie ein und können sie anwenden.

2. Teilnehmer 
1. Alle die teilnehmen, können eine 

Rettungsweste im Wasser anziehen.

3. Boote und Zubehör 
1. Für Küstenfahrten sind nur dafür 

geeignete Boote einzusetzen, wie 
Seegigs und an Bug und Heck abge-
schottete Gigs. 

2. Jedes Boot muss mit Schöpfkelle oder 
Lenzpumpe sowie Rettungswesten für 
die gesamte Mannschaft ausgerüstet 
sein. Mobiltelefon und GPS-Gerät sind 
sinnvoll.

3. Die Bootsobleute haben sich vor Fahr-
tantritt davon zu überzeugen, dass 
Boote und Zubehör funktionstüchtig 
und vollständig sind. 

4. Fahrt vorbereiten
1. Die Fahrtenleiter haben sich vorher 

über das zu befahrende Gewässer und 
die gesetzlichen Bestimmungen zu 
informieren. 

2. Geeignetes Kartenmaterial ist in jedem 
Boot mitzuführen. 

5. Fahrt durchführen
1. Nur die vorgesehenen Ruder- und Steu-

erplätze sind zu besetzen, Passagiere 
(sog. Kielschweine) dürfen nicht mitge-
nommen werden. Das Boot darf nicht 
überladen werden. 

2. Küstenfahrten dürfen nur unter güns-
tigen Verkehrs- und Wetterverhält-
nissen angetreten bzw. durchgeführt 
werden. Über diese Verhältnisse haben 
sich die Fahrtenleiter vorher zu infor-
mieren. Bei aufkommendem Unwetter 
(starker Nebel, Wind oder Gewitter) 
während der Fahrt, ist sofort Land 
aufzusuchen. 

3. Jede Mannschaft muss der Küstenlinie 
folgen, sofern die Küstenverhältnisse 
dieses nicht verhindern. Sie darf sich 
nur soweit hinauswagen, dass sie sich 
und das Boot bergen kann. 

4. Die Bootsobleute haben die Pflicht an 
Land zu steuern, wenn auch nur ein 
Mannschaftsmitglied es verlangt und 
das Manöver zu verantworten ist.

5. Das Überqueren von Buchten, Sunden 
und Förden ist erlaubt, wenn die Fahrt 
sonst unverhältnismäßig verlängert 
würde. Der Abstand zur Küste beträgt 
maximal 2,5 km. Diese Überquerungen 
werden nur unternommen, wenn die 
gesamte Mannschaft einverstanden 
ist. Die Bootsobleute haben weiterhin 
die Verantwortung.

Küstenruderordnung
Für Ruderfahrten an der Ostseeküste mit Förden, Bodden- und Haffgewässern


